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Liebe Unterstützer von MAEH,                    Haiti, Februar 2017 
wir grüßen Sie aus Haiti und wünschen nachträglich ein reich gesegnetes Neues Jahr 2017.  Es ist wieder Zeit, 
dass Sie Nachrichten von uns erhalten und wir unseren Dank ausdrücken für all Ihre Gaben, die uns im 
zurückliegenden Jahr erreicht haben.  

Rückblick auf das Jahr 2016 
Wir blicken auf ein sehr bewegtes Jahr zurück. Oft liegt Freude und Leid dicht 
beieinander: Da ist zum Beispiel die Freude über Rejeta, die wir seit 19 Jahren begleiten 
und die nun erfolgreich ihre Ausbildung zur Krankenschwester abgeschlossen hat. 
Kommend aus sehr armem und schwerem Hintergrund, musste sie nie eine Klasse in 
ihrer Schul- und Ausbildungslaufbahn wiederholen. Wir sind stolz auf sie!  
Und dann ist da Bazelais †, der seit 1994 im Patenschaftsprogramm integriert war. Er 
wollte seine Berufsausbildung beginnen und wurde plötzlich schwer krank, was dazu 
führte, dass er am 1. Januar 2017 verstarb. MAEH hatte viel Geld in 
Krankenhausaufenthalt und Begleitung investiert. Der Gang zur Beerdigung war nicht 
leicht für uns. Kurz bevor er starb, schrieb er uns noch folgende Worte: „Wenn jeder so 
handeln würde wie MAEH, würden weniger Kinder auf der Straße leben und viel Not 
würde abgewehrt werden. Ihr habt viel in mich investiert.“  
Dann erhielten wir die traurige Nachricht, dass ein Unterstützer, der mehrere Patenschaften im Programm 
von MAEH übernommen hatte, diese abgeben wollte. Umso mehr freuen wir uns, dass neue Paten diese 
Verantwortung übernahmen und manche sich sogar für eine zweite Patenschaft entschieden. Somit konnten 
wir zwar keine neuen Kinder aufnehmen, aber begrüßen dennoch sieben neue Unterstützer in unserem 

Patenschaftsprogramm. Aktuell haben wir nun 47 
Schüler, ein Student, der sein Agrarstudium dieses 
Jahr abschließen wird und einen Schulabgänger, 
der eine Berufsausbildung angeht.   
Wir haben uns gefreut über ein gutes Treffen zum 
Schulanfang mit Eltern und Schülern. Gemeinsam 
starteten wir motiviert ins neue Schuljahr. Jedoch 
wurde die Freude bereits nach zwei Wochen 
getrübt durch den Wirbelsturm Matthew, der viel 
Zerstörung anrichtete. Viele unserer Patenkinder 
waren betroffen von Sturmschäden: eingefallene 
Häuser und Wände, abgehobene Dächer, ...  
Umso dankbarer waren wir, dass uns Spenden für 
die Sturmhilfe erreicht haben, durch die wir 




